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Dnssplbe ist zwar nicht Mm jilli<oni(Mnoiii Iiiforesso; es kann
aber (loch vielleicht l'iir irgend Jemanden brauchbar werden, wciclier

sieh mit g-eographischen Verfrleichen jener Gewächse beschäftigt,

welche in weil enlireo-ensetzlen I'nnkten der österreichischen Monarchie
ihren heimatlichen Boden haben ; und es kann auch dazu dienen,

eini{r(^ allgemeine Angaben Heulers*) specicl zu bezeichnen oder
zu konslatiren. Die bereits Iridier erwähnten Pflanzen werde ich hier

nicht mehr wiederholen.

Am 13. April d. J. waren auf C h I o r i tsch ie fer in Blüthe:

Carex ßlichelii, Galium Cruciata, Taraxacurn offlcinnle , Ajuga
reptans , Glechoma hirsntum, Lamium purpureum, Pulmonaria
officinalis, mollis, Anchusa Barrelieri, Si/mphi/tum tuberosum, Poly-
(jüla com OSO, Veronica Chamaedrys, Prunus spinosa, Vinca herbacea,

Cytisus elongatus, Thlaspi perfoliatum, Draha verna, Arabis fiirsuta,

Corydalis solidii, cava, Viola odorata, Ratmticulus Ficarin, auricotnus,

PulsatiUa vulgaris, pratensis, Paeonia pert'grina Mi II. an der
südlichen steilen Berglehne zwischen Gesträuch häufig: Euphorbia
Epithymoides , Stellaria Ilolostea, und in der Ebene am Wege:
Senecio vernalis , welcher aber auf Aeckern bei Weisskirchen viel

häufiger ist. — Am 24. September waren auf Chlorits ch iefer
in Blüthe: Solidago Virgaurea, Hieracium nmbellatnm, Campanula
Trachelium, Marrubium peregrinum , Salcia pratensis, glutinosa,

Convoivulus sepium, Linaria genistaefolia, Sempercivum teclorum,
sec. Heu ff. non spontaneum, Clienopodium murale, Malra silvestris,

Hypericum perforatum. — Auf sandigen Wiesen, am Donau-
ufer: Echinochloa CrusgalH, Setaria viridis, Crypsis alopecnroides,
Cyperus fuscus , Vimbristyiis Micheliana, Ileleocharis acicularis,

Centaurea solstitialis , Gnaphalium uliginosum , Chrysanthemum
inodorfint, Inula Britanica , Pulicaria dysenterica, Erigeron cana-
densis , Bidens tripurtita, cernua, Lycopos europaeus, Mentha sil-

vestris. Puleffiuiu vulgare. Anchusa ojficiuaUs, Ileliotropium supinum,
Verbascum Lychnitis, Plantago major, Caucatis daucoides, Gly-
cyrrhiza echinata, Rumex maritimus , Polygonum lapathifolium et

var. incanum , Persicaria, Hydropiper, Potentilla supina, Lytrum
Salicaria. Soitturtium silvestre, Abutilon Avicennae.

Wien, November 1861.

Ueber

L^epiurus incnrrains und fiUforniis T r i n.

Von Rudolf Arndt.

Schon vor mehreren Jahren durch den Herrn Prof. Dr. Munt er
zu Greifswald darauf aufmerksam gemacht, dass Lepturus ßliformis
und incurvatus Irin, als zwei verschiedene Arten nicht haltbar,

*) In Yerhandl. der zool.-botan. Gesellscli. in Wien. 1858. I. p. 39.
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soiuiern in eine einzige zusammen zu ziehen seien, und später durch

die Behauptung von Ernst Bolle *), dass der L. ßliformis von
Gager auf 31önchgut , d. i. der südöstlichsten Halbinsel Rügens zu
L. incurcatutf zu zählen sei, aufgefordert, stellte ich zahlreiche

Untersuchungen über die beiden genannten Pflanzen an und ge-
lanorte zu dein Schlüsse, dass eiuestheils Bolle und mit ihm alle,

auf deren Urtheil er sich stützt. Unrecht haben, auderntheils aber

Münter's Ansicht durchaus gerechtfertigt ist.

Behufs dieser Untersuchungen bemühte ich mich Exemplare
jener beiden Pflanzenarten aus den verschiedenen Gegenden zu er-

halten oder in anderen Herbarien zu besichtigen. Es gelang mir

dieses auch im vollkommensten Masse. Die gütige Unterstützung

der Herreu Dr. Jessen zu Eldena und Sud. von Uechtritz zu
Breslau, vor allen jedoch die Liberalität der Herren Prof. Dr. Fenzl
und Dr. Reichardt. der ich eine genaue Durchsicht sowohl des

k. k. Herbariums, als des der k. k. zool. bot. Gesellschaft zu Wien
verdanke, setzten mich in den Stand. Exemplare von fast fünfzig

Standpunkten einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen. Ich

konnte auf diese Weise besichtigen L. incurvatus von Zaule bei

Triest gesammelt von v. Uechtritz, von Travemünde gesammelt
von Haecker, von Wesselbeeren und Flensburg in Holstein mit-

getheilt von Jessen, von Dassow in Mecklenburg gesammelt von
Griewank, von Edinburg gesammelt von Syme, von Marseille

mitgetheilt durch Riedel, von ^lontpellier ex herb. Fenzl et

Endlicher, von Bayonne gesammelt von Endress. Ferner vom
Lago Centini in Sicilien gesammelt von Heckel. von Palermo
gesammelt von Todaro, von Malta, vom lacus Peisonis , ex Herb.

Jacquin, von Avensano in Ligurien mitgetheilt durch DeNotaris,
aus den Euganeen von Grabmayer, aus Dalmatien von Petter
uiul Bolteri, aus Macedonien von Friwaldzky. aus Griechen-
land von Friedrichstha 1 , aus Creta von v. Held reich, von
Smyrna ex Herb. Fenzl. aus Mesopotamien vonColonel Chesney,
aus Unteraegypten von Ivotschy , vom lac de Miserghin env. d'Oran
von E. Bourgeau. Von L. ßliformis untersuchte ich in Folge
dessen Pflanzen von Varel in Oldenburg gesammelt von Bo eck el er,

von Essex mitgetheilt von Babington, von Bordeaux mitgetheilt

durch Job. Lange. Montpellier ex Herb. Endlicher, aus Sar-
dinien als incurvatus ß. gracilis Müller ex Herb. Fenzl. aus Sici-

lien ohne genauere Angabe mitgelheilt durch Huet de Pavillon,
von Palermo durch Todaro, von Saguna durch Pariatore, von
Cagliari durch Müller als Rottboellia gracilis, Luglio ex herb.

Pisano, aus Griechenland ohne Genaueres von Zuccarini und
Fr i edrichsthal, vom Phalereus von v. Held reich. Ex horto

Vindobon.
,

gesammelt von Endlicher. Endlich konnte ich auf

Mönchguf ihn zu wiederholten Malen lebend beobachten.

*) Ernst Bolle, Flor. v. Mecl^ibg. 1861.

Oeiierr. Botan. ZeitjcUrift IJ. Heft. 1S61. 28



Dns Ersf(\ was eine (Miig-oliendoro Uiil('isucliiin<r jn ijcircll der
cliitiiiklcrislisclKMi KiocnsoliiHlcn aller «licsor Pllanzon , luiiiilicli des
l^iiii^nn rrlialliiisscs ilcr palca zur olmiia cr^^al» , war, dass nicht

alle Sarnrnicr dasscllic ucjioriir iicriicksiciiliyl liallcn , sondern dass
sie sieh hei der Hesliininiin») \\{)lil mehr durch eine gewisse Tra-
dition oder anih den Ilahilus hatten leiten lassen, als durch (Mjrone

sor<>raltiir(> Kritik. Denn die L. incnrtatits von Dassew , Wessel-
beeren, Flensburg und Edinbnrii- stiuinilen nicht zu der v(»n Trinius

yeirehciicn J)iai>nose und slandeu ebenso \veniir in Einklaujr mit

den aus den übriircn I.ändern lieiciihreudeu |{\(MU[)laren. Die palea

(lersellien war anstatt um den dritten Theil kürzer zu sein , als

die gluina. was doch bei L. incurrnlui sein soll und auch bei den
meisten anderen Standorten statt fand, durchj^eheuds ebenso lang als

diese , oder wurde nur um ein Geringes \on ihr überragt. Die
Pflanzen von Dassow, Wesselbeeren, Flensburg, Edinburg \erhielten

sij'h Aielmehr genau so. wie <lie von Yarcd und Mönchifut, welche
wiederum dem L. filiformis aller obenanncriihrten ürteu durchaus
gleich waren. Es kann desshalb gar keine Kode mehr davon sein,

dass der Leptiinis von ^löncliLiut zu iwiirratus zu rechnen sei,

\mm1 er mit derPflnuze aou Dassow übereinstimme, \\ ie Herr Bolle

aul" Griewank's Auloritiit gestützt, es nun einmal haben will, hn Gegcn-
Iheil, weil die Pflanze? von Dassow der von Mönchgut vollkommen gleicht,

muss sie für L. filiformis angeschen w erden , obschon sie nicht

immer so fadendünu ist , als Herr Bolle die von Rom herrührenden
Exemplare seines Herbariums gefunden hat.

Zum Zweiten ero-ab sich aus diesen Untersuchungen, dass der

Unterschied zwischen den bilden obigen Arten zu unbedeutend
sei, um ihre Trennung auch fernerhin aufrecht zu erhalten. Ausser
dem Grossenverhiiltniss zwischen palea und gluma habe ich mir

alle 3Iülie gegeben, noch einen Punkt herauszufinden, hinsichtlich

dessen sie von einander abwichen, doch vergebens. Schon glaubte

ich einen solchen gefunden zu haben in dem Verhiiltniss der Breite

der Blattbasis zu der Länge des Blattes: denn geujeiuhin ist dieses

kleiner bei L. incurvatus als bei filiformis; allein die Beobachtung,
dass auch einige L. incurvatua \o\\ Zaule und Bayonue ein gleich

grosses Verhällniss darin zeigten, wie der L. filiformis, nöthiglen

mich davon abzustehen. Auch auf den Bau der gluma richtete ich

mein Augenmerk. Zwar fand ich , dass ihre Klappen im grossen

Ganzen bei L. iucurvafus viel länger zugespitzt sind, als bei fili-

formis , indessen sah ich auch so -siele Ueberg^.nge dabei, da.^s

dieser Umstand als Art Kriterium nicht benutzt werden kann. Nicht

minder wurde das Blalthäutchen und die Zahl und Stärke der

Klappennerven berücksichtigt. Allein auch hierin zeigte sich nichts

Unterscheidendes. Das Biatthäutchen ist bald länger bald kürzer
und steht mit der Entwicklung der ganzen Pflanze in geradem
Verhällniss. Bei grossen , viel verzweigten Individuen ist es gross

und deutlich, bei kleinen, schmächtigen Pflänzchen fehlt es sogar
anscheinend. Die Zahl der Klappennerven ist constant drei und
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ihr stärkeres oder schwächeres Hervortreten hängt ebenfalls lediglich

>ün der stärkeren oder schwächeren Entwicklung der ganzen Pflanze

ab. Was den Punkt anbelangt, dass die Aehre des Lept incvrvatus

stielrund, die des ßlifonnis leicht zusannnengedriickt ist *J, so kann

ich dem nicht beistimmen. An frischen Pflanzen habe ich die Aehre,

so viel ich mich erinnere nicht zusammengedrückt gefunden , an

getrockneten war dies dagegen sowohl bei L. incurcatus als bei

fiUformis zu sehen. Ebenso häutig Avar aber bei beiden die Aehre

slielrund. Kurz, ausser dem schon oben besprochenen Kriterium

konnte ich kein Merkmal finden , das auch nur einigermassen stich-

haltig gewesen wäre. Herr Bolle hat freilich noch gefunden , dass

der L. ßlifonnis nur sehr schmächtig sei und niemals solche nach

allen Seiten hin ausgebreiteten Rasen bilde, als der L. incurvatus

;

aber man kann nicht blos auf Monchgut alle Uebergangsstufen von

dem einfachen unveräslelten Halme bis zum leidlich dichten Rasen
verfolgen, sondern es zeigen auch Exemplare des L. ßlifonnis, die

von Autoritäten wie Pariatore stammen, diese Behauptung in ihrer

völligen Haltlosigkeit. Eines dieser Exemplare von Saguna in Sici-

lien war so gross und mit so stark gekrümmten Zweigen versehen,

dass man es nach Herrn Bolle für einen L. incurvatus hätte halten

müssen, wäre nicht die Spelze den Klappen an Länge fast gleich

gewesen. Andererseits besitze ich wieder Exemplare von L. incur-

vatus , welche auch nicht die geringste Astbildung zeigen. Wir
bleiben somit bei der Unterscheidung unserer beiden Arten wirklich

nur auf das Verhällniss zwischen palea und gluma beschränkt . und
dieses schwach schon an und für sich, ist auch nicht iinerlieblichen

Schwankungen unterworfen. Ist es auch gewiss, dass im Allgeuieinen

die Spelze des L incurvatus um den dritten Theil kürzer ist , als

seine Klappen , so gibt es doch auch Exemplare genug, bei denen

sie nur um ein Viertheil oder noch weniger diesen an Länge nach-

steht. Pflanzen von 31arseille, Bayonne, Smyrna sind dafür Belege.

Ebenso wird aber auch bei L. ßlifonnis die den Klappen gewohnlich
zieudich gleich lange Spelze zuweilen kürzer, wie dies bei Pflanzen

\o\\ Lnglio und Mönchgut sich zeigt , so dass es Individuen beider

Species gibt, welche sich so sehr nähern, dass es im höchslen

Grade misslich wird, ein besünnntes Urlheil zu Gunsten der einen

oder der andern Art abzugeben. Denn zwischen einem Vieriheil

und Fünflheil oder noch comj)licirteren Verhältnissen scharf unler-

scheiden zu können, dürfte wenigstens in unserem Falle selbst für

deu geübtesten Haarspalter ein gewagtes Ding sein.

Zum Theil ist es mir sogar gelungen, die Formveränderungen
des L. ßUforniis aus äusseren Verhältnissen ableiten zu können.
Auf Möncligut wächst er bei deui Dorfe Gager zieudich nahe dem
Strande auf kiesigem, feuchten Boden. Loliuni perenne , Festuca
duriuscula, Poa anmta, Triiicmn repens in verschiedenen Formen,

*) Conf. Steudel, synop. plant, glumacear. 1Sö4— 18öo. Kocb, synop. —
Gareke Fl. v. Nord- und Mitteldeulschland.

28*
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liupleiniini tenuissimum, Plantiigo major u. (|i>l. sind seine Gclahrlen.

I>;i. \\(t Iclzicrc (las Erdroicli in (liclilcrii Uasfti hcdcckcMi , oder
(irr LepluruK , wie es an einer Steile der Fall war, selber so

gedritiii»! sieht, dass er den Boden dicht überzieht, da sind die ein-

zelnen IMlanzen schlank, unveräslell und wie Herr Bolle es von
ihnen Ncrlani^t, ladendünn. Wo aber jene Pflanzen anseinander-

weichen und der Kii's mehr frei lieo-t, da treibt der Lf-ptums auch

Aeste. die um so mehr an Zahl wie an Stärke des Durchmessers
und der Ivrümmuno zunehmen

,
je feuchter und je isolirler er

dasteht. .Mit der grösseren Stärke {[an Stenjrels und der davon abhän-
gigen Krümmung aber fand ich meistens solche KIa|)|)en in Ver-
bindung, welche sich durch eine bedeutendere Länge ihrer S|)itze

auszeiclinen und vielleicht ist daraus zu erklären, warum in solchem
Falle die Spelze, wenn sie mit den Klappen nicht zu gleicher Zeit

an Länge zunimmt, alsdann kürzer erscheint, üb es sich in dieser

Weise immer verhält, kann ich nicht entscheiden; doch spricht

wenigstens für die Ansicht , dass die Krümmung der Aeste mit

deren Stärke im Znsammenhang steht, der Umstand, dass Exemplare
des L. iiicurvattts von Zaule, die sebr schlank und dünn sind, auch
keine gekrümmten Aeste besitzen.

Dem allen gemäss giebt es meiner Meinung nach kein ein-

ziges Merkmal, das so charakteristisch und constant ist, um darauf

auch die fernere Trennung der besprochenen Pflanzenarten für

begründet zu halten. Im Gegentheil, ich glaube, dass Prof. Munter
vollkommen Recht hat, wenn er sie in eine einzige Art vereinigt

wissen will. Nur möchte ich dies nicht so ganz unbedingt thun.

Vor allem darf man nicht die eine derselben als eine Varietät der

andern betrachten. Es stehen sich beide hinsichtlich ihrer Ver-
breitung und der Häufigkeit ihres Vorkouuuens so gleich , dass

nichts berechtigt, die eine oder die andere als Abart anzusehen.

Vielmehr müssen sie, da doch immer noch ein Unterschied zwischen

ihnen obwaltet und sie desshalb nicht ohne irgend eine Gliederung

zu verschmelzen sind, als zwei coordinirte Reihen, sul)sp(M'i(^s oder

wie man sie sonst nennen will, irgend einer ideellen Art aufgefasst

werden. Die Diagnose dieser ideellen Art , der ich nach Münters

Vorgang den Namen L. Rottboelii gebe, würde sich dann folgender-

massen gestalten.

Leplurus Rottboelii. Munter. — Culmo erecto seu ascen-

dente; spica teieti arrecta seu plus i/iinus curvaln; spicula flore

superiore ad riidimentum minutum lineare reducto unißore; giuma
bivalH acuminata.

a) longipaleaceus. Arndt. — L, filiformis Irin, palea glumam
aequarHe vel adaequante.

a) ramosus. — L. incuriiatus aut. germ. bor.

ß} Simplex. — Rottboelia gracilis Müller. — Rottboelia

erecta. Savi. L. compressus. Presl. *).

*, Steudel, der wie so viele nndore Arten, so auch diese oline alle Kritik

auf-oiioinmon liaf, lietert l'olbieivle sicii selbst richtende L)ia),'nose :
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6) brevipaleaceus. Arndt. — L. incurvatus Tr. Rottboeha mcurvala

L SuppL, Aegilops incurvata L. sp. pl., Oplmirus incurvatus

Beauv., Agrostis incurmta Sco^.— Glumalonge accuminata paleam

tertia parte superante.

Ratibor 23. October 1861.

Nachträge zur schlesischen Flora.

Vüii R. von Uechtritz.

Anemone vernalisXpratensis Lasch. Auf einer im April 1860

mit Herrn Dr. Stricker in die Gegend von Birnbäumel unter-

nommenen Exkursion fanden ^vir zwei ziendich gleiciilormigebxem-

nlare dieser schönen, bei uns früher nicht beobacliteten Hybride,

beide in der Form der Blüthe der A vernalis, in der der Blatter

der 4 pratenns näher stehend. In dieser au Pulsatdlen sehr reich-

hallio-en Gegend findet sich gewiss auch die A. patens >< pratensis

(A.Hackelii Pohl, A. Wolfgangiana Besser nach von Gorski bei

Wilna gesammelten Exemplaren). Es ist mir sogar wahrsclieinlich,

dass di? als A. Pulsatüla in den schlesischen Floren bezeichnete

Pnanze von Birnbäumel zu diesem Bastarde gehört da nach der

auch von Wim m er erwähnten Angabe P ritz eis ein dem k. Berliner

Herbarium von Günther aus Schlesien als A F**/sa<///a mitgetheites

Exemplar zur A. Hackelii Pohl gehören soll und diese nach Pohls

rio-ener Angabe ein Bastard von A. patens und A. pratensis ist.

Zudem ist die Pllanze nur einmal und in wenigen Exemplaren ge-

funden worden und in der Blattform zeigt die eine Kreuzung der

A patens X pratensis bisweilen eine entfernte Aehnlichkeit mit

A Pulsatiila L. Wimmer ist zwar anzunehmen geneigt, dass die

frauliche Pflanze von Birnbäumel nur eine A. patens gewesen sei,

doch lässt sich nicht wohl vermuthen, dass ein so genauer Beob-

achter, wie Günther, diese mit A Pulsaiilla verwechselt habe

Aus diesen Gründen, sowie aus dem Umstände, dass in der Gegend

von Birnbäumel die A. patens öfter in der Gesellschaft der A. pra-

tensis gefunden wird, also das Vorkommen einer hybriden torm

beider leicht möglich ist, scheint es mir räthlicher, in der ni Hede

siehenden Pflanze eine A. patens X pratensis zu suchen.

Cardamine pratensis L. «, />öm/?ora Neilrei ch QC. pratensis

Havne</naWel witsch), eine sehr auffallende vielstenglige, klein-

blumige und kleinblättrige Form mit weisslichen Blumenblattern tand

ich heuer auch um Breslau an trockneren Stellen der Sumpfwiesen

L compressu!^ Pres!. — Culmo erecto simjdici, foliis plan>usculi.%

ligulanulla; spica subulata compressa stricta, yiumis lineari-lanceolat is

acuminatis articulum aequantibus unißoris, flosculo muMo. — An idem

ac praecedens (sc. ßiformhj.
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